Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Aus nahme der Soun- 
und Feftage zweimal, am Montage nur Nachminage 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Merbergaſſe 2) und aus- 
wärt bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Abonnements pro 
März, für Auswärtige 1 Thlr. 7½ Sgr., 
für Hiesige 1 Thlr., nimmt an 
die Expedition der Danziger Leitung. 


. — — — anna. 
Telegraphiſche Depeſchen der Dunziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Petersburg, 31. Januar. Das heutige „Jour- 
nal de St. Petersbourg“ enthält über die polnifche 
Inſurrection keine neuen Details. Das Erſcheinen 
zahlreicher Banden in Vielsk und Bialyſtock wird 
beftätigt. Berichte aus Wilna beſtätigen die bekann⸗ 
ten Ereigniſſe im Gouvernement Grodno und den 
augemeinen Charakter des polniſchen Mufitandes. 
Im Militair-Lcrrondiſſement Kiew herrſcht voll ſtan⸗ 
dige Ruhe. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Breslau, 31. Jan. Die heutige „Breslauer Zei ⸗ 
tung“ meldet aus Warſchau vom 28. d., daß die In ⸗ 
{urgenten neuerdings ſtarken Zuzug aus den beſſern 
Gefſellſchaftskreiſen haben. Fortwährend verlaſſen 
Biele Warſchau, um ſich den Inſurgenten anzu⸗ 
ſchließen. 

New Aork, 17. Jan. Der „National Intelli ⸗ 
gencer“ zu Richmond publieirt mehrere aufgefangene 
Depeſchen, welche die Bemühungen der franzoſiſchen 
Eonfuln in Richmond und Galbveſton betreffen, um 
den Staat Texas zu einer Selbſtſtändigkeits ⸗Erkla⸗ 
zung zu bewegen. Der franzoſiſche Conſul zu Gal⸗ 
veſton iſt ausgewieſen worden. 


(W. G. 5.) Ttlegtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 
Kafſel, 30. Jan. Der Geheime Oberfinanzrath Schna⸗ 
denberg hat ſeine Entlaſſung als Vorſtand des Finanzmi⸗ 
niſteriums eingereicht. Auch das Verbleiben der andern Mi⸗ 
ſter iſt unſicher. 

London, 30. Jan. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt: 
Nachdem der Fürſt von Leiningen die Candidatur für die 
griechiſche Krone abgelehnt habe, werde dieſelbe abermals 
dem Herzoge von Coburg angeboten werden. Als Thronfol⸗ 
ger wird der Neffe des Herzogs, aus der Linie Coburg⸗Co⸗ 
hary bezeichnet, der ohne Zweifel den griechiſchen Glauben 
annehmen werde. Die in der Verfaſſung Coburgs enthaltene 
Beſtimmung, daß der Herzog im Lande reſidiren müſſe, 
würde mit Genehmigung des Landes beſeitigt werden. 

Paris, 30. Januar. Die Generaldebatte über die 
Adreſſe im Senat kommt ſchnell zum Schluß. Ju der Spe⸗ 
cialdebatte giebt der auf Italien bezügliche Artitel Anlaß zu 
einer Discuffion, an der Thouvenel ſich, und zwar gegen den 


W Was ſich Berlin erzählt. 

Trotz der ernſten Zeiten hat Prinz Carneval, der lie⸗ 
benswürdigſte aller Herrſchec, ſeinen feierlichen Einzug mit 
Pauken und Trompeten unter dem Jubel ſeiner getreuen Un⸗ 
terthanen gehalten. Zur großen Cour waren alle Würden⸗ 
träger ſeiner Krone in das „engliſche Haus“ geladen, wo der 
hieſige „Künſtlerverein“ fein großes Carnevals feſt beging, das 
ſich durch die heiterſte Laune und den friſcheſten Humor aus⸗ 
zeichnete. Hier ſah man Miniſter und Prinzen mit Dienſt 
männern und Droſchkenkutſchern im traulichen Verein dei eis 
ner Bowle ſitzen, ſo daß die goldene Zeit gekommen ſchien. 
Der ſchwarze Menſchenbruder trauk mit dem weißen Pflanzer 
Brüderſchaft; Cardinal Antonelli ging Arm in Arm mit Vic⸗ 
tor Emanuel, der Kreuzritter lag an der Bruſt des Kreisrich⸗ 
ters und der loyale Frack fraterniſirte mit der demokratiſchen 
Blouſe. Im ſchwarz⸗ weißen Leibrock wanderte eine vertör⸗ 
perte „Loyalitätsadreſſe“, umgeben von einer Anzahl luſtiger 
„Minderheitsgeſchöpfe“ im Gegenſatz zu den Mehrheitsge⸗ 
ſchöpfen des Herrn v. Olfers. Unter dieſen Masken aber 


Adreſſe beginnen. 
ieſt, 29. Januar. Die „Poſt“ aus Athen vom 24. 


bringt die 


zu deſſen Unterdrückung die proviſoriſche Regierung 
terie und ein Cavallerie-Commando abgeſandt hat. 
Megara, im und 
ben; im Piräus betheiligten ſich franzöfiſche Matroſen, in 
Nauplia wurde ein engliſcher Unteroffi,ier getödtet. Dieſen 
Vorfällen gegenüber habe die Geſandten die Verſicherung 
abgegeben, daß Griechenland unter keinen Umſtänden von 
fremden Truppen beſetzt werden ſollte. 

Aus Conſtantinopel vom 24. d. wird gemeldet, daß 

der „Levant Herald“ (ein daſelbſt erſcheinendes Blatt in eng⸗ 
liſcher Sprache) die Anſſcht ausſpricht, der neue Vicekönig 
von Egypten werde 
gegen Leſſeps und 
iſt, nicht erfüllen. 
; London, 30. Januar. Aus Newyork find per Dampfer 
„Nova Scotian“ Berichte eingegangen, die bis zum 17. d. 
Abends reichen. Nach deuſelben ſoll der conföderiſtiſche Ge⸗ 
neral Longſtreet in Tenneſſee eingerückt ſein und einen An⸗ 
griff auf General Roſenkranz vorbereiten. Auf dem Cumber⸗ 
ug al haben die Sonfdverivten fünf Unionsdampfer und 
ein Kanonenboot genommen und zerſtört. 

In Newyork war am 17. Goldagio 47, Baum⸗ 
wolle 611%. 


Infan⸗ 


die Suezeanal⸗Geſellſchaft eingegangen 


Deutſchlaubo. 


+ Berlin, 30. Januar. Der Eindruck, den die Adreß⸗ 


— Bis zum frühen Morgen dauerte das Feſt, deſſen Theil 
nehmer dieſen Abend gewiß für den „ſchönſten Tag“ ihres 
Lebens halten dürfen. . N 

Dem tanzluſtigen Publikum winkte der „Subſcriptions⸗ 
ball“ im Opernhauſe mit gewohnter Pracht und Herrlichkeit. 


flammen erhellt in einem Meer von Glanz und Licht ſchwamm. 
Von den Wänden lachten und die reizendſten italieniſchen 
Landſchaften entgegen; in orientaliſchen Zaubergrotten ſpru⸗ 
delten und plätſcherten die lebendigen, ſilbernen Springbrun⸗ 
nen; ein ganzer Garten von lieblichen Maiglöckchen, bunten 
Tulpen und exotiſchen Gewächſen zauberte den Frühling mit⸗ 
ten im Winter herbei, während das ausgezeichnete Orcheſter 
die Stimmen der Vögel vertrat und feine ſüßen, verlocken ⸗ 
den Melodien ertönen ließ. In dreifacher Lozenreihe prangte 
der Damen ſchöner Kranz, herrliche Centifollen, ſchlanke Li⸗ 
lien, beſcheidene Veilchen, Vergizmeinnicht mit blauen Augen 
und dazwiſchen auch einige herbſtliche Aſtern, Strohblumen 


ſteckten unſere erſten und bedeutendſten Künſtler. Männer | und proſaiſche Küchenkräuter. Das Auge wurde geblendet von 
wie Profeſſor Bläſer, Knaus, der berühmte Maler der | dem Glanz der weiblichen Toiletten, von dem Fankeln der 
„goldenen Hochzeit“ und des „Kindtaufſchmauſcs“, Blad» | Demanten, die jedoch, wie ein, boshafter Beobachter bemerkte, 


borft, Kraus u. ſ. w. — Den Mittelpunkt des heiteren Fe⸗ 
ſtes aber bildeten die theatraliſchen, mimiſchen und alrobati⸗ 
ſchen Vorſtellungen, darunter ein Ballct, „Kotzebues Tod“, 
worin der arme Kotzebue, der von Tinte lebte und 
Sand ſtarb, elendiglich unter lautem Ge⸗ 
lächter des Publikums „umgebrungen“ wird und jammervoll 
mit einem rührenden Pas flieht. — Nicht minder beifällis 
wurde „die Geſchichte von dem ſchwarzbraunen Zimmerge⸗ 
ſellen“ aufgenommen, der die ſchöne Frau Markgräfin liebt, 
weshalb er zum Galgen verurthellt, aber begnadigt und nun 
Landes verwieſen wird zum beidweſen der Geliebten, welche 
ihn zum Abſchiede auffordert: Und wenn Dir der Wein zu 
ſauer iſt, ſo trinke Du Malvaſier, und wenn Dir mein 
Mündlein jüßer iſt, ſo komm uur wieder zu mir!“ Dieſe 
herrliche Ballade war mit den reizend ſten Trausparentbildern 
von den Meiſterhänden eines Burger, Staffeck, Scherenberg, 
Wieniewski und Spangenberg illuſtrirt. — Scholz aber, der 
berühmte Zeichner des Kladderadatſch und der verkörperte 


nicht alle echt geweſen ſein mögen. Auch hier fanden ſich alle 
Nationen, Stände und Glaubensbekenatniſſe vereint. Die Di⸗ 
plomatie war durch den engliſchen, däniſchen und türtiſchen 
Geſandten vertreten, der hier ſicher Mahomeds Paradies und 
feine ſchönſten Houris fand. Bon den Mmiſtern der neuen 
und der neueſten Aera bemerkte man den würdigen Auers 
wald, den Juſtizmigiſter Grafen zur Lippe, deſſen Lippe ein 
heiteres Lächeln umſchwebte und den Miniſterpräſidenten 
dern von Bismarck⸗Schönhauſen, kennilich an ſeinen 
geiſtreichen, etwas verwitterten Zügen und den ſparſamen, 
wohlfriſirten Paaren. Letzterer unterhielt ſich ſehr angelegent⸗ 
lich längere Zeit mit einem Der größten „Staatsmänner“ uns 
jeres Jahrhunderts, mit — Herrn Gerſon, dem bekannten 
Modewaarenhändler, der als Solcher natürlich einen großen 
Einflaß auf den „Staat“ ausübt. Was beide Staatsmänner 
mit einander verhandelt, iſt zur Zeit noch ein tiefes Geheim 
niß; in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen ſpricht man von einer 
neuen — Geſellſchaftscobe für die Frau Miniſterpräſidentin. 
— Von ſonſtigen hervorragenden Perſöulichteiten nennen wir 
noch „Vater Wrangel“ voll jagendlicher Heiterkeit und den 
Fürſten von Nadziwill. 
zeudſten Repräſentantinnen abgeſchickt; dort in der Loge die 
piquante Brunette mit den feurigen Augen, dem kindlichen 
muthwilligen Lächeln des ſchönen Mundes, hinter dem 


Berliner Wis zeigte und erklärte ſeine Silhonetten⸗Sammlung 
berühmter Männer der Gegenwart, darunter diele Mitglieder 
des Künſtlervereins ſelbſt, mit einem hinreißenden Humor, 
o daß ein endloſes und wahrhaft homeriſches Gelächter er⸗ 
challte. Eine gleiche Heiterkeit erregte die geiſtreiche Tiſch⸗ 
karte von Scherenberg, welche der bekannte liebenswürdige 
Dichter Rudolf Löwenstein in ausgezeichneter Weiſe ertlärte. 


Wort. Billault, Miniſter ohne Portefeuille, ſchließt | 


Nachricht von ernften Unruhen. In der Maina iſt 
über die Annullirung einer Wahl ein Aufſtand ausgebcochen, 


{ v 0 Auch in 
im Piräus und in Nauplia hat es Conflicte gege⸗ 


die Verpflichtungen, die ſein Vorgänger 


debatte in allen verfaſſungstreuen Fractionen gemacht hat, iſt 
— r ͤ—— ———— 


Der große Zuſchauerraum und die Bühne hatten ſich in ei⸗ 
nen Rieſenſaal verwandelt, der von tauſend und tauſend Gas⸗ 


Auch die Tyeaterwelt hatte ihre rei⸗ 


„Sid 
zwei Perlenreihen blendend weißer Zähne bergen — it wet 
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der eines überwältigenden moraliſchen Sieges. Man iſt der 
feſten Ueberzeugung, dad man den Zweck, unſerer politiſchen 
Lage einen treibenden, Stoß zu eben, vollauf erreicht hat, 
und man vertraut feſt, daß eine Wiederholung einer ſo glän⸗ 
zenden und nachdrücklichen Vertheidigung der Landesrechte 
die Fortdauer des jetzigen Zuſtandes, die Ausfübrung des 
Pregramms der Lahmlegungepolitit unmöglich machen wird. 
— Dem bevorſtehenden Empfang der Adreßdeputation ſieht 
man natürlich mit größter Spannung entgegen a es Inter⸗ 
eſſe ift darauf concentrirt. Bis ſetzt (ſpäl Nachmittag) iſt im 
Hauſe noch keine Nachricht eingegangen, ob und wann Se. 
Mai. der König die Deputation empfangen wird. — Aus 
keinem der beiden Häuſer liegen heute Drucksachen vor. Die 
Budget⸗Commiſſton des Hauſes der Abgeordneten iſt in die 
Berathung der Klotz'ſchen Reſolutionen noch nicht eingetreten; 
bei dem entſcheidenden Gewicht, welches die in der Budget⸗ 
frage zu befolgende Tactik für die ganze Seſſton hat, findet be 
greiflicher Weiſe die ſorgfältigſte Erwägung ſtatt; voraus» 
ſichtlich werden auch die Fractionen ſich erſt noch eingehend 
mit dieſer Frage beſchäftigen. — In Bezug auf die beiden 
Geſetzentwuͤrfe wegen Erhöhung der Penfionen für die Sue 
validen und Veteranen ſcheint die Neigung in Abgeordneten⸗ 
kreiſen dahin zu gehen, daß bei den Invaliden die von der 
Regierung eee Unterſcheidung der Altersclaſſen 
wegfallen und allen eine gleichmäßige Erhöhung zu Theil 
werden müſſe. — Das von mehreren Abgeordneten in Bezug 
auf die Behandlung der Preſſe geſammelte Material, welches 
geſtern nicht zur Verwendung gekommen iſt, wird bei nächſter 
Gelegenheit in einer desfallſigen Debatte benutzt werden. — 
In dem Bericht über die Schluß rede des Referenten v. Sybel 
iſt ein weſeutlicher Irrthum zu berichtigen. Herr v. Spbel 
bat nicht geſagt: Bei Durchführung der Reorganiſation 
käme das ganze Land unter Belagerungszuſtand, foudern: 
Wenn die dem Paſſus VI. der Adreſſe zu Grunde liegenden 
Toatſachen über die ungeſetzliche Beſchränkung unzweifelhafter 
ſtaats bürgerlicher Rechte von nicht einberufenen Landwehr⸗ 
männern begründet feien — und als ſolche nehme er fie bei 
dem Mangel jedes Widerſpruches aun —, ſo ſei unſer ganzes 
Land in Belagerungszuſtand. a 


ck daran denkt, das Abgeordnetenhan 
vertagen oder gar aufzulöſen, wird heute offiziös beſtätigt. 
Uebrigens konnte man dies auch der Haltung der Miniſter 
bei der Debatte anmerken. Daß ihnen beſonders behaglich 
bei dem Gericht, welches das Abgeordnetenhaus über fie hielt, 
zu Muthe geweſen wäre, kann man gerade nicht ſagen. Doch 
wurde ſo viel klar, daß Graf Schwerin das kurze ie. 
der Herrn Mimiſter ſehr richtig aus der Rede ihres Herrn 
Präſidenten entziffert hatte und nah demſelben liegt natür⸗ 
lich für ſie nicht die geringſte Veranlaſſung vor, ſich über das 
gegenwärtige Abgeordnetenhaus graue Haare wachſen zu laſ⸗ 
ſen. Alſo wozu es nicht ruhig weiter gewähren laſſen? — 
Daß die Adreſſe nur auf indirectem. Wege in die Hand des 
Königs gelangen wird, ſcheint ſchon ziemlich ausgemacht. Für 
die Lage unſerer Verhältuiſſe wäre dies charakteriſtiſch; im 


der Oper. Jene üppige Dame in glänzender und doch ge⸗ 
ſchmackvoller Toilette mit claſſiſchem Nacken und Büſte, die 
ſchöne Stirn, von ſchweren blonden Flechten eingerahmt, auf 
denen ſich ein Kranz von dunkelrothen Mohnblumen wiegt 
— heißt Madame Kierſchner, die muntere Liebhaberin 
des Schauspiels. In ihrer Nähe erblicken wir eine ganze 
Menge von ſchwarz. geſchwänzten Schmetterlingen, welche die 
reizende Blume umflattern, darunter einen bekannten Feuille⸗ 
toniſten, Romanſchriftſteller und Reiſenden, der jetzt in den 
Feſſeln der modernen Eirce ſchmachtet. Sehr zahlreich iſt be⸗ 
ſonders die Literatur bertreten, die hier Stoff zu manchem 
intereffanten Roman oder Journalartikel finden und manches 
Capitel aus den Berliner Myſterien bei auf merkſamer 
Beobachtung entdecken dürfte. Jene ſtarke Dame mit den 
ausdrucksvolle kräftigen Zügen, deren unterjegte Figur mit 
einer ſchwarzen Robe bekleidet iſt, ſcheint hier ihre Studien 
zu machen, Vielleicht wird die Leſewelt bald mit einem neuen 
achte — oder zehnbändigen Romau von — Louiſe Mühlbach 
überraſcht werden. — Der Eintritt des Hofes, der bald nach 
neun Uhr erſchien, nahm das allgemeine Jutereſſe vorzugs- 
weiſe in Anſpruch. Der König trug die Generals « Yaiforın 
und ſah noch von der letzten Krankheit etwas angegriffen aus. 
Die Königin erſchien in weißem golddurchwirtten, Gewe nde, 
mit einem Aufſatz von grünem Sammt, der mit Demant⸗ 
Bouguets reich beſetzt war. Sie wurde bei ber großen Po- 
lonaiſe des Hofes, an welcher ſich der König dies mal nicht 
betheiligte, von dem Kronprinzen geführt, während die Kron⸗ 
prinzeſſin am Arme des Prinzen Albrecht Vater ſchritt, ge⸗ 
folgt von den übrigen Prinzen und Prinzeſſinen des Könige 
lichen Hauſes, unter denen ſich beſonders die Prinzefiin Fried⸗ 
rich Carl durch ihre Anmuth und Schoͤnheit auszeichnete. 

Nicht ſehnſüchtiger kann der Jüngling ſeine Geliebte, 
wie der richtige Berliner eine ‚Einladung zum „Drvensfeit“ 
erwarten, den Tag, wo das Verdieuſt mit rotden Adlerorden 
belohnt und an königlicher Tafel geſpeiſt wird. Eine tiefe 
Weßmuth beſchleicht ſo manchen Egrenmann, wenn er auf die 
leeren Knopflä ber feines Leibrocks blickt, in die ſich noch im⸗ 
mer nicht ein Vogel an buntem Bande eingeniſtet hat. Ei⸗ 
nen ſchlechten Troſt gewährt ihm die bekannte berliner Re⸗ 
densart, daß jeder Meaſch hier den rothen Adlerorden vier⸗ 
ter Klaſſe bekommt, wenn er es nur erlebt. Feeilich muß 
man me Hände in den Schoß legen und ſein Licht Mar 
ter den effel ſtellen, ſondern man muß zur rechten Zeit 
und auch an der rechten Stelle auf, jeine- geheimen Verdienſte 
dal et aich der und wie ein bekannter, Commerzienrath 
darf man nicht „ruhn“, bis Se. Maleſtät der König geruht, 


„, Berlin, 30 Januar. Daß die Re jerun nickt 
im Waal a ' Die a nn 


mag 
Primadonna Fräulein Lucca, die ſchmetternde Nachtigall 


— 


Grunde aber würde auch die perſönliche Ueberreichung an ſich Poſt, welche bekanntlich geſtern Abend für den Wiener Schnell ⸗ 


von keinem beſonders influirenden Gewicht fein. — Mit der 
Adreſſe ſelbſt hat das Abgeordnetenhaus den einzig ihm mög⸗ 
lichen Verſuch gemacht, unſere Mißverhältniſſe noch in ebenes 
Geleiſe zu bringen. Ihre Wirkung liegt außerhalb der mög⸗ 
lichen Berechnung. Die Debatte hat dem Hauſe Gelegenheit 
gegeben, vor dem Lande und der ganzen Welt unſere Lage 
klar zu legen. An dem Lande wird es jetzt ſein, aus derſel⸗ 
ben die in ihr enthaltenen Schäge zu heben und weiſe zu ge⸗ 
brauchen, das iſt Sache des Landes. Sowohl dem König 
wie dem Lande gegenüber haben alſo unſere Abgeordneten 
ihre Pflicht, und ſo brav erfüllt, wie man es nur hätte von 
ihnen verlangen lönnen. Dieſe That gehört der Geſchichte 
und ſie wird, ſo wie ſie vor uns liegt, keine unbedeutende 
Stelle in derſelben einnehmen. Sie iſt eine in ihrer Beran- 
laſſung betrübende, in ihrer Ausführung aber würdige Ju⸗ 
telfeier jener großen Epoche der Wiedergeburt des preußiſchen 
und deutſchen Volksthums, weil ſie beweiſt, daß der Geiſt, der 
die Väter zum Kampf gegen die Unterdrückung fremder Ge⸗ 
waltherrſchaft entflammte, im Preußiſchen wach geblieben und 
auch ferner ſeine Früchte tragen wird. 

Berlin, 30. Januar. Der „Publiciſt“ hat heute 
wieder ein „Mitgetheilt“ aus guter Ouelle aufzutiſchen, wonach 
Herr v. Bismarck durchaus Sehnſucht nach einem deurſchen 
Nationalparlament „mit entſcheidender Stimme in 
der Geſetzgebung“ () hat. Was der „Publ.“ ſich dabei denkt, 
wenn er ſolche Mitgetheilts aufnimmt, mögen Andere erra⸗ 
then. Und das gerade 2 Tage nach der famoſen Rede des 
Miniſterpräſtdenten in der Kammer. — Graf zur Lippe ſoll 
auf Schwierigkeiten ſtoßen. 
Austritt aus dem Cabinet wiſſen. Wir meinen, er wird ſich 
wohl noch halten, ſo lange als ſeine Herren Collegen. 

— Ihre Maj. der König und die Königin, der Kron⸗ 
ap und die Kronprinzeſſin erſchienen geſtern Abend in der 

per. 

— Aeußerm Vernehmen nach bat das von dem Könige 
unter Vorſitz des General⸗Feldmarſchalls Frhr. v. Wrangel 
eingeſetzte Comité für die Feier des 17. März in feiner ge⸗ 
Be Sitzung beſchloſſen, einen Aufruf an die bemittelten 

ewohner der Hauptſtadt zu einer patriotiſchen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft durch Anerbieten von Logis für die eintreffenden Ritter 
des Eiſernen Kreuzes zu erlaſſen. Die Reiſe und die Unter⸗ 
bringung der Veteranen geſchieht auf Königliche Koſten, doch 
haben ſchon die meiſten Eiſenbahnen freie Fahrt für die 
Königlichen Gäſte angeboten, namentlich iſt dies auch von 
der Anhaltiſchen Bahn⸗Verwaltung geſchehen. Dieſelben ſollen 
bereits am 14. und 15. eintreffen, da auch für die Vortage des 
17. mehrere großartige Feſtlichkeiten vorbereitet werden. 

— Wie der „Südd. Ztg.“ geſchrieben wird, werden in 
Holland Beiträge für den preußiſchen Nationalfonds geſam⸗ 
melt. Die Bewegung ging von Hengelo in Overyſſel aus, 
verbreitete ſich bald über die Provinz, und am 25. d. M. er⸗ 
ſchien ein Aufruf in der Hauptzeitung von Rotterdam, in 
dem ein Holländer zur Bildung von Ausſchüſſen in den gro⸗ 
ßen Städten des Landes auffordert. f g 

— Einem Stettiner Handlungshauſe iſt, wie die „Oſtſ. 
Ztg.“ mittheilt, von feinen Holz-Braker in Polen eine Quit⸗ 
tung des Revolutions - Comit6s zugegantzen, worin daſſelbe 
rn daß es ihm ca. 330 polniſche Gulden abgenom⸗ 
men hat. a 


| 
| 


Man wollte beute von feinem , 


— Der König von Sachſen hat den wegen verſuchten 


Hochverraths flüchtigen Diaconus Damman, fetzt in Chur, 
begnadigt. ase 700 

— Ueber die Nachwahl in Droſſen am 29. Januar 
(für Herrn Geh. Rath Ambronn) erhält die „Volks⸗Ztg.“ 
folgende Mittheilung: Die feudale Partei war vortrefflich 
organiſirt, man hatte es au nichts fehlen laffen — — — — 
wir haben aber trotzdem geſiegt und hoffen, da uns dies 
heute gelungen, daß wir den Kampf ſtets gut beſtehen wer⸗ 
den. Kreisrichter Ollenroth aus Zielenzig erhielt von 275 
abgegebenen Stimmen 149, Graf Fink von Fiakenſtein 121. 
Ollenroth wird ſich wahrſcheinlich der Fortſchrittspartei an⸗ 


ließen. 
ſchließen (Schl. Z.) Die Warſchauer 


zug ausgeblieben iſt, iſt auch heute früh mit dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Güterzuge nicht nachgekommen. 

— Vormittags 9 Uhr. So eben wird uns aus guter 
Quelle beſtätigt, daß allervings die Schienen wieder bei Per 
trilau von den Inſurgenten aufgeriſſen worden find und des⸗ 
halb der Warſchauer Zug ausgeblieben iſt. Die polni⸗ 
ſche Poſt dürfte daher vermuthlich auch Mitttags noch nicht 
nachkommen. 3 

Wien, 27. Jauuar. Die hieſigen Blätter führen we⸗ 
gen der Recrutirung in Polen eine ſehr heftige Sprache ge- 
gen Rußland. So ſchreibt die „Oſtdeutſche Poſt“: „Ein 
Gouvernement, das ſich nicht genirt, Waffen unter falſchen 
Frachtſcheinen nach den Donau» Fürſtenthümern zu ſpebiren 
und, auf friſcher That ertappt, ſich damit entſchuldigt, es 
habe „Aufregung vermeiden“ wollen — ein Gouvernement, 
das vor wenigen Tagen die Stirn hatte, in die Welt hinaus 
zu rufen, die Reerutirung in Worſchau ſei ſo glatt und ruhig ab⸗ 

egangen, daß Viele, die gar nicht militärpflichtig waren, ſich 
freiwillig geſtellt; ein ſolches Gouvernement hat es eben nur 
ſich jelber zuzuſchreiben, wenn man ihm die Fähigleit zutraut, 
ſich eventuel auch ganze Bulletins über einen Straßenkampf 
in Warſchau nebſt detaillirten Verluſtangaben, oder über eine 
gegen die Truppen beabſichtigt geweſene nur theilweiſe ver⸗ 
eitelte Bartholomäusnacht zu erfinden. Die Veröffentlichung 
von Nachrichten in einem offtciellen Blatte, wie das „Journal 
de St. Petersbeurg“ es iſt, ſollte eine Bürgſchaft für deren 
Zuverläſſigkeit bieten; leider aber iſt fie es nicht — und fo 
müſſen wir, den entgegengeſetzten Behauptungen anderer Blät⸗ 
ter gegenüber, vorläufig die Frage als eine offene betrachten. 
Stand man in Polen vor dem Ausbruche einer allgemeinen, 
in größter Stille vorbereiteten, das g ınze Königreich umſpan⸗ 
nenden und mit Kampfmitteln leidlich ausgerüſteten Revolu⸗ 
tion, oder handelt es ſich um ein Scharmützel zwiſchen ein 
Tauſend junger Leute, welche ſich der Recrutirung durch Flucht 
in die Haiden und Sümpfe längs der beiden Weichſelufer ent⸗ 
zogen und den ſie verfolgenden Militär-Colonnen bewaffneten 
Widerſtand entgegenſetzen?“ 
Frankreich. 

— Die kaiſerliche Garde hat abermals 10,000 Fres. 
(bis jetzt im Ganzen 30,000 Fres.) für die Arbeiter der 
Seine inferieure eingezahlt. Die heutge Subſcriptionsliſte 
im „Maniteur“ ſchließt mit 315,391 Fres. 70 C. 

Dem geſetzgebenden Körper iſt nun das außerordentliche 
Budget von 1864 vorgelegt worden. Es beläuft ſich auf 
104,015,236 Fres. und vertheilt ſich folgender Maßen auf 
die einzelnen Miniſterien: Staats miniſterium 8,700,000, In- 
neres 4,510,000, Finanzen 1,725,000, Krieg 7,889,000, Ma⸗ 
rine 14,500,000, Unterricht und Cultus 3,800,000, Ackerbau 
und öffentliche Arbeiten 57 aa Algerien 5,200,000 Frs. 

alien. 


— Der „Movimento“ meldet aus Caprera, daß Gari⸗ 
baldi am 16. Januar zum erſten Male das Bett verlaſſen, 
am 22., auf Krücken geſtützt, einen Spaziergang außerhalb 
des Hauſes gemacht habe. Am 24. fuhr er in ſeinem Kahne 
auf den Fiſchfang. Der treffliche Doctor Baſile hat bereits 
die Inſel verlaſſen. Die Geneſung geht ihren ſicheren Weg. 
Albaneſe iſt der einzige bei Garibaldi zurückgebliebene Arzt. 

Nußland und Polen. 
O Warſchau, 29. Jau. Aus dem heutigen „Dzien⸗ 


wszech 
ei 11 — alde bei Kobylin zwiſchen Koſaken und Inſur⸗ 


genten ſtattgefunden hat, wobei von den Aufſtändiſchen 20 ge⸗ 
töctet, 16 verwundet und 42 gefangen genommen wurden. 
Die Koſaken haben nur einen Unteroffizier und einen Ge— 
meinen an Todten und Verwundeten haben. Im Publikum 
aber erfährt man von mehreren Treffen und Ueberfällen von 
Seiten der Inſurgenten, die an verſchiedenen Orten ſtattge⸗ 
funden haben, und wobei faſt überall der vorläufige Haupt⸗ 
zweck der Aufſtändiſchen, den Truppen nämlich Fee ab» 
zunehmen, gelungen iſt. Wo das Abnehmen der Waffen durch 
Ueberrumpelung oder durch Mangel an Widerſtand von Sei⸗ 
ten der Soldaten gelang, da lief es ohne Blutvergießen ab, 
ſo daß die Mittheilung, als ob die Inſurgenten ein Bartho⸗ 
—' . ͤ ſ(w— ———— — — nn nm 


Breslau, 30. Januar. 
einen Orden zu verleihen. — Bei dieſer Gelegenheit erzählt 
man ſich folgende hierher gehörige Geſchichte: An der Tafel 
eines hieſigen Prinzen ſpeiſte ein geiſtreicher Diplomat, deſ⸗ 
ſen Bruſt mit einer Menge der verſchiedenſten Orden, Ster⸗ 
nen, Kreuzen und Bändern geziert war. Lächelnd deutete der 
Prinz auf die glänzenden Auszeichnungen, indem er ſpöttiſch 
hinzufügte: Nicht wahr, lieber Graf, lauter verdiente Beloh⸗ 
nungen für glücklich überſtandene Diners?“ — „Königliche 
Hoheit, erwiderte der witzige Graf, haben ganz Recht; man 
muß am Hofe einen guten Magen haben.“ — 

Im königlichen Schauſpielhauſe wurde der Verſuch gemacht, 
Gutzkows geiſtreiches Luſtſpiel „das Urbild des Tartüffe“ wieder 
zu beleben. Man kann es nur billigen, daß bei dem Mangel 
an guten Novitäten die Direction des Hoftheaters zu älteren 
Stücken zurückgreift und dieſelben für das Repertoir neu zu 

ewinnen ſucht, wie dies bereits mit einigen Luſtſpielen von 

aupach, Töpfer, Freytag u. ſ. w. erfolgreich geſchehen iſt. 
Aber die Bühnenleiter ſollten überhaupt darauf ſehen, ſich ein 
bleikendes und feſtes Repertoir zu bilden, was leider nur 
ſelten der Fall iſt. Statt deſſen herrſcht die Unſitte, und 
zwar nicht bloß an den Theatern zweiten Ranges, ein neues 
Stück ſo lange zu wiederholen, als es noch die Kaſſe füllt 
und dann wie eine ausgepreßte Citrone bei Seite zu werfen, 
womit weder dem Dichter noch dem Publikum gedient ein 
kann. Die neue Vorführung des Gutzkow'ſchen Luſtſpiels 
fand von Seiten der Gebildeten eine wohlverdiente Anerken⸗ 
nung, obgleich die Schlag⸗ und Stichworte des Tages, die 
der Dichter in ſeinen Dramen anzubringen liebt, zum großen 
Theil ihre zündende Kraft eingebüßt haben, da wir in einer 
andern Zeit leben und von andern Intereſſen gegenwärtig be⸗ 
wegt werden. Wirkſam dagegen erwieſen ſich noch immer 
die wirklich komiſchen Situationen, die pfychologiſch ſcharfe 
Characteriſtit und der geiſtvoll witzige Dialog des genannten 
Luſtſpiels. — Von ungleich geringerem Werth erſchien: „Der 
Jeſuit und ſein Zögling“, Jutriguen⸗Luſtſpiel in 4 Acten von 
A. Schreiber, das trotz des ſchwerfällig deutſchen Dialogs ſeinen 
franzöſiſchen Urſprung nicht verleugnen kann und vielfach an 
den zwar liederlichen, aber liebenswürdigen Vicomte von Le⸗ 
torières erinnert. Es handelt ſich hier um deu ſiebzehnjähri⸗ 
gen Baron Charles Carbonet, der von ſeinem Vater für den 
eiſtlichen Staud beſtimmt und einem jungen Jeſuiten zur 

rziebung übergeben wird. Bald vertauſchen Zögling und 
Meagiſter ihre Rolle, indem es dem Erſteren gelingt, feinen 
Lehrer dem Leben und den Freuden der Welt zuzuführen und 
mit einer früheren Geliebten zu verſöhnen, ſo daß Beide am 
Schluſſe dem geistlichen Stande mit Vergnügen den Rücken 
kehren. Dieſe glückliche Idee iſt leider von dem Verfaſſer nicht 
mit der nöthigen Feinheit ausgeführt worden und verfehlt 


daher ihre ſonſt gewiß komiſche Wirkung. Nur die vortreff⸗ 
liche Darſtellung, auf der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne, 
von Seiten der Frau Formes, welche den jungen Baron 
mit ſprudelndem Humor und piquanter Liebenswürdigkeit 
gab, und des Herrn Mittell als Jeſuit und Mentor ver⸗ 
liehen der an ſich ſchwachen und verfehlten Arbeit einiges In⸗ 
tereſſe. Eben jo ſpurlos kamen und verſchwanden zwei llei⸗ 
nere Luſtſpiele auf dem Wallner'ſchen Theater: „In den Al⸗ 
pen“, von Diezmann, und ein „Herzen⸗Eroberer“, nach dem 
Franzöſiſchen von Neumann, die an Unbedeutendheit mit eins 
ander welteifern können. Das Nonplusultra theatraliſcher 
Erbärmlichkeit lieferte jedoch das Bictoriatheater durch die 
Aufführung des Schauerdramas: „Cardou der Bagno⸗Flücht⸗ 
ling, oder: im Namen der Republik — von Rechtswegen“, 
einer jämmerlichen Criminalgeſchichte nach dem Franzöſiſchen, 
worin am Schluſſe das Schaffot, der Armenſünderkarren und 
der Henker in Perſon erſcheinen; bei deſſen Beſchauen man 
a fich Aa und unwillkürlich nach feinem Halſe und 
op lt. 

Im Kroll'ſchen Locale zeigt Herr Rhode „Alte und neue 
Welt“, eine Reihe von culturgeſchichtlichent Bildern, welche 
meiſt von Berliner Künſtlern erſten Ranges gemalt worden 
ſind. Man wird ſich erinnern, daß ſchon vor mehreren Jah⸗ 
ren Herr Rhode dem Publikum eine Art von „illuſtrirten 
Kosmos“ vorgeführt und die Schöpfungsgeſchichte, die Bil- 
dung des Erdlörpers, die Wunder der Urwelt, ihre unter⸗ 
gegangenen Pflanzen und rieſigen Thiergeſchlechter bildlich 
dargeſtellt hat. Einen ähnlichen Zweck der Belehrung und 
Unterhaltung verfolgen auch feine ſetzigen Productionen, die 
ſich den früheren in Form und Gehalt anſchließen, dieſelben 
gleichſam fortſetzend. Wir ſehen dies mal eine „illuſtrirte 
Culturgeſchichte“ der Menſchheit in großartigem Maßſtabe, 
die Scheidung und allmälige Entwicketung der verſchiedenen 
Völker, ihre großen Wunderbauten, ihre beſten Kunſtwerke, 
aus denen der Geiſt der Geſchichte ſichtbor und vernehmlich 
zu uns ſpricht. In dieſen Nebelbildern erſcheinen die unter⸗ 
irdiſchen Tempel der ariſchen Indier, ihre in Felſen gehauene 
Heiligthümer, die Thürme Chinas, die, Paläjte Babylons, 
die hängenden Gärten der Semiramis, die Ruinen von Per⸗ 
ſepolis, die Kunſtwerke Griechenlands, die coloſſalen Bauten 
des alten Rom. Wie die Länder, ſo durchfliegen wir die 
Jahrhundecte und gelangen aus dem claſſtſchen Alterthum 
in das romantiſche Mittelalter mit feinen gothiſchen Domen, 
die gleich rieſigen, ſteinernen Wunderblumen, wurzelnd in dem 
frommen Boden des Glaubens, zum Himmel emporſteigen. 
Auch die Neuzeit fehlt nicht mit ihren großartigen mechaniſchen 
und induſtriellen Erfindungen, ihren Dampfmaſchinen, 
Telegraphen, Panzerſchiffen und kühnen Nüglichteits bauten. 


“erfahren wir nur von einer Affaire, die am 


lomäusnacht beabſichtigt hätten, jedenfalls eine Verleumdung 
it. —, Diele Gerüchte, ſowie die von Reiſenden gebrachte 
Mittheilung über Anſammlung von immer größeren und im⸗ 
mer beſſer bewaffneten Schaaren der Inſurgenten, ferner der 
Uuiſtand, daß von der nunmehr militairiſch bewachten Eiſen⸗ 
bahn dennoch Schienen ausgehoben und der Telegraph wie⸗ 
derholentlich beſchädigt wurde, hat unſere Börſe in große 
Unxuhe verſetzt, was ſich durch ein Fallen unſerer Valuta um 
1 pCt. geäußert hat. — Die in der Citadelle ſitzenden Re⸗ 
kruten verweigern den Fahneneid und laſſen ſich mit der Dro⸗ 
hung nach Sibirien nicht einſchüchtern. — Die am 26. und 
27. im Lande ſtattgehabte Aushebung hat ein kaum nennens⸗ 
werthes Contingent geliefert. In den größeren Städten, wo 
Einige ausgehoben wurden, waren es höchſtens ein Paar 
Procent der Ausgeſchriebenen, alle Uebrigen ſind unter den 
Aufſtändiſchen oder ſonſt flüchtig. — Im Laufe des heutigen Ta⸗ 
ges ſind einige Gefangene auf Wagen gebunden von den Koſaken 
hierher gebracht worden, darunter ein ruſſiſcher Offizier, der 
zu den Inſurgenten übergegangen war, wie ſolches vielfach 
vorgekommen iſt. Während einige Anführer der Soldaten 
mit den Gefangenen nach gewiſſen geſetzlichen Formen um⸗ 
gehen, verfahren andere gegen ſie mit einer barbariſchen 
Grauſamkeit, die um ſo empörender iſt, als den Soldaten 
jeder ein Gefangener iſt, den ſie aufgreifen, was ſchon oft 
ruhig Reiſenden geſchieht. — Aus einer Bekanntmachung der 
Dziennik Powszehny erfahren wir, daß im Ganzen hier in 
in Warſchau 1657 Perſonen ausgehoben wurden, von denen 
949 verheirathete Männer und Familienväter wieder befreit 
wurden. In dieſer Zahl ſind auch die Geiſeln, die genommen 
wurden. Die Thätigkeit des Präſidenten Grafen Wielopolsli, 
Sohn des Markgrafen, iſt dabei hervorgehoben. — In Piotr⸗ 
kowo haben die Soldaten ohne Ceremonie einen 14 jährigen 
Schuljungen aufgehängt. — Die Verwundeten der Juſur⸗ 
genten ſind in Dörfern in improviſirte Hospitäler unterge⸗ 
bracht. Zur Pflege derſelben hat ſich hier eine Geſellſchaft 
Damen gebildet, von denen geſtern und heute bereits viele 
nach den Hoſpitälern hinausgegangen ſind, mit allen dazu 
erforderlichen Mitteln verſehen. Die Kinder liefern Charpie 
und iſt auch bei dieſer Sache eine Centraliſation ſichtbar, 
welche in Erſtaunen ſetzt. — Vergangene Nacht ſind mehrere 
Perſonen verhaftet worden, von denen einige im Publikum 
als jo der Politik fernſtehend bekannt find, daß deren Verhaf⸗ 
tung geradezu eine Ungereimtheit iſt. Unter den Verhafteten 
iſt der in Danzig gewiß vielfach bekannte Leiter der Za⸗ 
moyskiſchen Dampfſchifffahrt, Bareinski, von welchem es 
auch nicht anzunehmen iſt, daß er irgend wie politiſch com» 
promittirt ſein kann. Dieſe Verhaftungen beruhen wohl auf 
falſche Ausſagen der geheimen Policiſten, welche, die Regie⸗ 
rung myſtificirend, ſie in ſolcher Weiſe gründlich blosſtellen. 

— 27. Januar. (Oſtd. 3.) Vor dem Schloſſe 
ſoll eine Manifeſtation zu Gunſten Waclaws (des fünf Mo⸗ 
nate alten, in Polen geborenen Sohnes des Großfürſten 
Conſtantin) ſtattgefunden haben. Gegen den Großfürſten⸗ 
Statthalter herrſcht viel Wohlwollen in der Bevölkerung; al⸗ 
ler Haß ruht auf Wielopolski, der jetzt zur Sicherheit im 
Schloſſe wohnt. Die Schüler der Hochſchule haben ſich jetzt 
doch größtentheils der Bewegung angeſchloſſen. Die Schüler 
der polytechniſchen Schule zu Pultawa find größtentheils wies 
der zurück. Nur 60 fehlen, die von herumſtreifenden Koſa⸗ 
ken dei Befcht und getödtet worden ſind. Herr Kraszewski 
bat den Befehl erhalten, das Land zu verlaſſen. mn 

Die proviſeriſche Regierung hebt in einer Publication 
alle Ikaſe der ruſſiſchen Regierung auf, giebt den Bauern 
zinsfreies Eigenthum, verſpricht den Gutsbeſitzern nach Her⸗ 
ſtellung der Ruhe Entſchädigung, verkündet Gleichheit aller 
Stände und Coufeſſionen und empfiehlt die Ausführung ih⸗ 
rer Decrete allen Militair⸗Chefs und Wojewoden. 

Markgraf Wielopolski ſucht bei der Regierung milde 
Inſtructionen für die Militair⸗Chefs bei Ausübung des ih⸗ 
nen übertragenen Standrechts zu erwirken. 

Danzig, den 31. Januar. 

Auf dem geſtrigen Kreistage iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, daß die Redaction des Kreisblattes fortan die Auf⸗ 
nahme nur folder Anzeigen in den nichtamtlichen Theil des 


Den Schluß bilden plaſtiſche und bildliche Kunftwerte der Gegen⸗ 
wart von Thorwaldſen, Ury Scheffer, Delaroche u. ſ. w., 
woraus wir erſehen können, daß trotz der vorzugsweiſe ma⸗ 
teriellen Richtung unſerer Tage der Geiſt der wahren Kunſt 
noch keineswegs verſchwunden iſt. Die mit den Bildern ver⸗ 
bundenen Erklärungen find meiſt populär und ſachgemäß, fo 
daß fie den Zuhörer intereffiven und belehren, ohne pedantiſch 
oder langweilig zu fein. N 

Für unfere ethnographiſchen Kenutniffe forgt der Circus 
Carré, wo die beiden verunglückten engliſchen Boxer zwei 
nordamerikaniſchen Indianern, den Herren Nacachisca und 
Wala the Komake vom Ocenio. Stamme Platz gemacht haben. 
Die genaunten „Rotbhäute“ entſprechen jedoch wenig oder gar 
nicht dem Bilde, welches ſich der Berliner von dem „letzten @ 
Mopicaner“ und ähnlichen Helden Coopers gemacht hat. 
Zwar empfindet der Weißbierppiliſter ein leichtes Gruſeln 
beim Anblick der „Scalps“, mit denen fie geſchmückt erſchei⸗ 
nen, aber weder ihre Geſänge, noch ihre Kriegstänze fanden 
hier ein dankbares Publikum, ſo daß man vielfach geneigt iſt, 
die beiden Indianer für „nachgemachte Wilde“ aus dem 
Voigtlande zu halten, von wo die meiſten unſerer Tyroler 
Alpenſänger, Neger und ſelbſt Thran ſaufende Lappländer 
ſtammen Tele, Max Ring. 


Stadt⸗Theater. 
en „Thereſe Krones“ von Haffner, ein Stück, das ge⸗ 
ſtern zum erſten Mal als Benefiz für Fräulein Gerber auf 
unſerer Bühne erſchien, iſt ohne bedeutenderen inneren Werth. 
Dennoch iſt es mit ziemlich richtiger Rechnung auf Bühynen⸗ 
wirkung angelegt; die Scenen find geſchickt arrangirt, die 
Rollen ſehr dantbar, die Couplets unterhaltend und die zahl⸗ 
reichen Knalleffeete höchſt überraſchend. it der inneren 
Wahrheit der Charaktere ſteht es dagegen weniger gut. Die 
Heldin, eine junge Schauſpielerin von leichtem Temperament, 
iſt mit wahrhaft rieſigem Edelmuth bedacht, ihren geliebten, 
aber nichts weniger als liebenswürd * Vetter glücklich zu 
machen und briugt ihm Opfer auf Daneben wird 


\ 


pfer. 
uns der wackere wiener Komiker Raimund und ein Stück 
wiener Theaterlebens geſchildert. Der Schluß iſt auch über⸗ 
raſchend, aber ſehr unbefriedigend. 

Die geſtrige Darſtellung iſt im Allgemeinen anzuerken⸗ 
nen. Dennoch glauben wir, daß die Vertreter der Hauptrol⸗ 
len, Fräulein Gerber (Tperefe Krones) und Hr. Simon 
(Raimund), fo ſebr ihre Bemühungen zu loben find, ſich nicht 
ganz auf dem ihnen eigenthümlichen Gebiete befanden. Denn 
Beiden, wie Dankenswerthes fie auch in vielen komiſchen 
Charakteren geleiſtet, ſteht der Ernſt, den dieſe Rollen neben ⸗ 
bei erfordern, nicht recht zur Verfügung. Tee 


wohl accreditirte Tenoriſt, Hr. Albert 
zes Gaſtſpiel bei der hieſigen Bühne. 
wird der Künſtler mit „Joſeph in Egypten“ den Anfang ma⸗ 


W 


des Preßgeſetzes (§ 17) überhaupt in einem nichteautious⸗ 
pflichtigen Blatte keine Aufnahme finden dürfen. . 

* Am nächſten Montage beginnt der ausgezeichnete, hier 
Niemann, ein kur⸗ 
Wie man vernimmt, 


Kreisblaties verweigern darf, welche nach den Bestimmungen 
| 


chen und dann „Fra Diavolo“, „Hugenotten“, und Gounods 
Fauſt“ folgen laſſen. So viel als vorläufige Notiz für die 
Opernfreunde. M. 

% Zu Pr. Eylau, zu Bartenſtein, zu Raſtenburg und 
zu Darkehmen werden am 1. l. M. Telegraphen⸗Stationen 
mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 

5 Elbing, 30. Januar. Unſere Stadtverordneten haben 
in der heutigen Sitzung auf Antrag ihres Vorſtehers, des 
Oberbürgermeiſter Phillips, den einſtimmigen Beſchluß 

faßt, daß jedem unſerer 70 bis 75 hilfsbedürftigen 
en. aus den Freiheitskriegen „zum Gedä chtniß 
des 3. Februar 1813,“ eine Gade von 5 Thalern einge⸗ 
händigt werden ſoll. Von einer ſtädtiſchen Feier der Tage, 
die wir ſo gerne feiern möchten, kann leider keine Rede ſein. 
„Ohne Selbſtſtändigkeit des Volkes kein Volksfeſt!“ | 


ſchrieb uns neulich einer unſerer beſten Männer aus der 


auptſtadt der Provinz. Mit dieſem kurzen Worte iſt Alles 
77 8 Sogar ein großer Theil unſerer ehemaligen Frei⸗ 
willigen wird in dieſem Jahre der gewohnten Feſtfeier des 
3. Februar entſagen; denn die edelſten Hoffnungen ihrer 
Jugend ſind mehr als je in Frage geſtellt. Der Bürger 
verein wird ſich allerdings verſammeln, aber nur um eine 
ernſte Gedächtnißrede zu hören. Der Rede wird das Lied 
folgen: „Wenn heut' ein Geiſt herniederſtiege“; und dann 
nicht zur Ruhe, ſondern zur Arbeit, damit wir unſerer Väter 


uns würdig beweiſen! 


Elbing, 31. Jan. (N. E. A.) Wachtbude an der Kra⸗ 


fohlſchleuſe, den 30. Januar c., Morgens 9% Uhr: Waſ⸗ 


erſtand am Pegel 3 Fuß 3 Zoll; unter der Deichtrone 14 
uß Das Waſſer iſt in 24 Stunden um 9 Zoll gefallen. — 


Von ber kleigen Schleuſe abwärts, ſowohl in der Breit⸗ als 


Stubaſchen Fahrt haben verſchiedene Eisbewegungen ſtattge⸗ 
funden, wodurch ſtellenweiſe frei Waſſer entſtanden iſt. Auf⸗ 
wärts bis oberhalb Zeyer liegt das Eis noch in der Winter 
lage, iſt jedoch ſo ſchwach, daß die Paſſage für Fußgänger 
nicht mehr vollkommene Sicherheit gewährt. Fuhrwerke wer⸗ 
den bei Zeyer in einer durchgeeiſeten Fahrt per Fähre be⸗ 
fördert. Geſtern Abend hat die halbe Maunſchaft die Eis⸗ 
wache bezogen. 

Pr. Starxgardt, 29. Januar. Es iſt beſchloſſen, 
den denkwürdigen Tag, den 3. Februar, auch hier feſtlich zu 
begehen; zu dieſem nde iſt von Seiten der Schützengilde 
am rg Tatze ein Mittagseffen im Schützenhauſe arran⸗ 
girt und Abends von dem Turnverein ein Ball. 

Königsberg, 29. Januar. Die Criminal⸗Deputation 
des Stadtgerichts verurtheilte den Redacteur der Hartung⸗ 
ſchen Zeitung Dr. v. Haſenkamp wegen Ehrverletzung des 
Polizei⸗Präſidenten Maurach durch Aufnahme des Artikels 


in Nr. 93 der „K. H. Z.“ pro 1862 „Juriſtiſches Gutochten 


über die Schließung des neuen Handwerker⸗Vereins“ und 
wegen Schmähung von Einrichtungen des Staates, ſo wie durch 
Aufnahme des Leitartikels in Nr. 188 der Hartungſchen Zei⸗ 


tung pro 1862, überſchrieben „Amtsgeheimniß und Mannes⸗ 


muth“ (mit Bezug auf den Hagen'ſchen Fall in Inſterburg), 
—— zer min ae zu einer von 
7 Mitang t i Har⸗ 
au In — 2 ae Bu — Nr e — 

en, 1 Ibe allen Beſtimmungen des 

roch at. > OJESE 


Telegraphiiche Depeſche der Danziger Feitung. 

Berlin, 3). Januar. Im Abgeordnetenhauſe 
theilt der Präſident ein Schreiben des Herrn v. Bis. 
marck mit, welches beſagt: der König könne ſich nicht 
bewogen finden, eine Deputation des Hauſes anzu⸗ 
nehmen. Der Präſident Grabow ſchlaägt vor, die 
Adreſſe direct an Se. Majeſtät den Konig zu ſenden. 
Diefer Vorſchlag wird ohne Debatte angenommen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, 31. Januar 1862. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. 
Angekommen 2 Danzig 3 Uhr 10 Min. 

g etzt. 


Roggen niedrig pee. menen 97 
en niedriger reuß. Renten 3 95 
ET def 46f 4 Beitr, Pfdör. 873 87 
ah; br ie 4 405 Danzi . Beloatbt BL, 1060 
ahr ; i Bl 
Eorinus Jan. 143 145 Opt. Pfandbriefe 873 873 
Rüböl Jan... 153 155 [Heſtr. Credit⸗Actien 988 964 
St 1 85 89 1,895 Nationale . 715) 714 
4 % 56r. Anleihe 1015 1013 Poln. Banknoten. 90% 904 
5% 59. Pr.⸗Anl. 10631063 J Wechſelc. London 6. 214 — 
amburg, 30. Januar. Getreidemarkt. Weizen 


loco feſt, ſchwaches Geſchäft; ab Auswärts ſtille. — Rog⸗ 
en loco ruhig, ab Danzig Frühjahr nicht unter 77 zu kau⸗ 
en. — Oel Mai 32%, October 30%. — Kaffee, Conſum⸗ 
umſatz. — Zink 2500 b. Frühjahr 11 % 15 4 

Amſterd am, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen Termine unverän⸗ 
dert, Locoreggen preishalteud, lebhafteres Geſchäft. — Raps 
April 96%, September 81%. — Rüböl Mai 54%, Sep⸗ 
tember 47 %. 

London, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen langſam verkauft; Preiſe wie am vergangenen 
Montage. Frühſahrsgetreide geſchäftslos. — Regenwetter. 
London, 30. Januar. Silber 61½ —61%. Conſols 
92½. 1 Spanier 46. Mexikaner 32%. Sardinier 83%. 
5 2 Ruſſen 98. Neue Ruſſen 95. — Hamburg 3 Monat 13 
ZET % Wien 11 Fl. 95 Kr. 

London, 30. Januar. Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 20,101,170, der Metallvorrath 

Bauuwolle: 


13,611,823 4. 
Liverpool, 30. Januar. B 3000 Ballen 
Umſatz; Preiſe gegen geſtern unverändert. * 
Parts, 30. Januar. 3 Rente 69, 80. 4% 3 
Rente 99, 00. Italieniſche 5 % Rente 70, 15. 3 1 Spas 
nier 50%. 1% Spanier 46. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen · 
bahn⸗Actien 506, 25. Credit mob.⸗Actien 1178, 75. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 585, 00. N 
Prodbuttenmarkte. > 
Danzig, den 30. Januar. 
np [Wochenbericht.] Anhaltend milde Temperatur, 
Regen und Sturm Das Eis der Weichſel hat verſchiedent⸗ 
lich gerückt, die untere Weichſel iſt bereits frei von Eis, bin⸗ 
nen wenigen Tagen für den ganzen Strom freie Schifffahrt 
zu erwarten. Dieſe für die Jahreszeit unnatürliche Witterung 


Zerg ur Speculation, dennoch herrſcht eine allgemeine 
Aeng lach tei und faſt ſdwumtliche Getreidearten unterliegen 


dem Drucke der matten auswärtigen Märkte; Preiſe 
kaum zu behaupten. Für Weizen hielten ſich bei ſchwacher 
Zufuhr vorwöchentliche Preiſe. Durch die von London ge⸗ 
meldete Disconto-Erhöhung auf 5 Procent, dürfte trotz an⸗ 
haltend geringer Zufuhr dennoch ein Preisdruck nicht aus⸗ 
bleiben. Man bezahlte für umgeſetzte ca. 350 Laſten 128,98 
bunt ZZ. 500, 1304 2 510, 129, 129/308 hellbunt EA, 
515, 520, 1324 hübſch hellbunt 2535, 129, 1328 gutbell- 
bunt 525, 133/4, 1348 fein hochbunt I 547%, 550. 
Alles 2 858, 5 

Roggen fand im Anfange der Woche mehr Beachtung. 
Locowaare ſogar beſſere Preiſe: 117 — 120 1 312, 315, 
122, 122/38 K 318, 321, 121 — 1258 324. 1278 £ 
327, Alles e 125 J. Das Lieferungsgeſchäft gewann 
durch die beunruhigenden politiſchen Verhältniſſe unferes Hin⸗ 
terlandes Polen mehr Anregung und wurden in der erſten 
Hälfte dieſer Woche ca. 700 Lasten Roggen zu nachſtehenden 
Preiſen gehandelt. 8 à 14 Tage nach Schifffahrts⸗Eröffnung 
aus dem Julande mit 81 4 abzuladen und April⸗ Ankunft 
garantirt 325, Connoiſſement⸗Regulirung 81 f April 
Mai⸗Ankunft garantirt 325, 123 321 reine Liefe⸗ 
rung, 81 8.15. Mai 80 2 April⸗Mai Ankunft garantirt „Z 
330 Connoiſſement⸗Regulirung, 81 n Juni⸗Ankunft garantirt 
A 320 reine Lieferung. 

Die Preiſe ſind aber zum Schluß der Woche nicht mehr 
zu bedingen geweſen und bleibt Angebet zu 325 kurze 
Lieferung, „ 320 Connoiſſement Mai Ankunft garantirt. 
Die zugeführten 40 Laſten Erbſen wurden zu vorwöchentli⸗ 
chen Preifen gehandelt und nach Qualität bezablt, 2 288, 
294, 297, 300, 305, 309; feinſte Waare Z 310% — 315; 
ſchöne große grüne Erbſen 330. — Gerſte iſt in ſchöner 
ſchwerer Qualität auch auf letzte Preiſe verkäuflich und be⸗ 
zahlte man 110-1168 große T 240270, 117—1198 £ 
273 279, 1031104 kleine 7 204 —244.— Hafer 23—26 
Su per Schfl. — Wicken 270. 

Bei der dies wöchentlichen Spiritus Zufuhr von circa 
100,000 Quart haben ſich Preiſe nicht ganz behaupten lög⸗ 
nen und wenngleich noch 14% —14% Ag dr 8000 be⸗ 
dungen iſt, bleibt ferner nur 14 ½ . Geld. 

Danzig, den 31. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 
— 130/31 — 132/4/5@ nach Qual. 79 81½ — 82/84 ½ — 
85/87 —88 90/1 Gr; erdinär und dunkelbunt 120/3— 
125/7/308 von 69 72—73¼ 74 577/80 . 
Roggen ſchwer und leicht 54/53 ½ — 52/51 % S dur 
125 8. g 


Erbſen harte von 49/50 —52 Sr, weiche 45/48 u 
Gerſte One 103/5—1U7/1108 von 343637 1/40 Ar 2 
do. große 
3940/4546 . 
Hafer 23/2526 Au 
Spiritus 14% RG 
ler Wetter: ſchön, klare und milde 


312, 


1228 5. 316%, 123/48 321 d 125 f. — Auf Liefe⸗ 
rung a e de fee 294, 300, 306, 
312 u bee — 1007/8 & kleine 

J heute 


bing, 30. Januar. (N. E. A.) Witterung: milde, 
Regen. nd: 2 Die Zufuhr von Getreide iſt mäßig. 
In den Preiſen iſt keine Veränderung eingetreten. Spiritus 
wurde ſeit dem letzten Bericht vom 27. d. etwas höher mit 142, 
A bezahlt, ſeudem iſt der Preis aber wieder auf den früheren 
Standpunkt zurückgegangen und zweifelhaft ob dieſer noch zu er⸗ 
reichen iſt. Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125— 1328 76/78 
85,86 Cr, bunt 124—-1308 73/75.— 79,81 J, roth 123—1308 
71/73 79,80 H, abfallender 118 —1244f 64/66 70/72 u 
— Roggen 120 — 126 4 48 — 51 ½ Au — Gerſte große 
103 — 116 U 34 — 43 , kleine 100 — 110 8 33 — 38 
Ya — Hafer 70 — 80 f 22 — 25 . — Erbſen, weiße 
Koch- 48 — 49 , Futter- 45 47 Ge, graue 45 — 55 
Hu, grüne große 50 — 53 4%, kleine grüne 47 — 49 Ga 
— Jehnen 48—50 % — Wicken 31—38 n — Spiritus 
zuletzt 14% 6 r 8000 i 


— Biden 30 — 40 Ge Br. 


Ar, mittel 104 — 108 70—85 Su, ordinair 96 — 1068 
50—70 , Br. — Kleeſaat, rothe 5—17 , weiße 8-18 
. Pr (. Br. — Timotheum 5—6½% u et CA. Br. — 
Leinöl 14% per Ct. Br. — Rüböl 14% . 5 
e. Br. — Leinkuchen 68 . e (K. Br. — Rübkuchen 
59 . due C. Br. — Spiritus. Den 29. er Fruühlahr 
gemacht 16%, , incl. Faß; den 30. loco Vertäufer 15% 
Ag, Käufer 14½ 3 ohne Faß; loco Verkäufer 16% Ag 
incl. Faß; r Jan. 15% . ohne Faß; e Frühjahr 
Berkäufer 17½ , Käufer 16% , incl Faß 92 
8000 pCt. Tr. ö 

Bromberg, 30. Januar. Wind: Süd⸗Weſt. Witterung: 
regnicht. Thermometer: Morgens 4 Wärme. Mittags 7° 
Wärme. Weizen 125 — 1288 holl. (81 8 25 K bis 838 
24 „ Zollgewicht) 56 — 60 ., 128 — 130 4 60 — 
62 &., 130 — 134 62 — 66 e — Roggen 120 
— 125 U (78 U 17 bis 81 * 25 ) 38 — 40 K. 
— Gerfte, große 30 — 32 ., kleine 26 — 30 Ag — 
Hafer 27 u de Scheffel. — Futtererbſeu 34 — 36 
RE — Kocherbſen 36 — 38 . — Raps 90 — 95 
* — RNübſen 90 — 96 . — Spiritus 14½ . 

Stettin, 29. Januar. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen behauptet, loco 77 85 4 gelber 67 — 69 . 
bez., 83/858 gelber Frühjahr 70 . bez., Gd. und Br., Mal⸗ 
Juni 71 . bez. und Gd., Juni⸗Juli 72 & bez. und 
Br. — Roggen unverändert, 7 2000 & loco. 45%, — 46 
& bez., ab der Bahn 45 — 45% Ag bez., Januar 46 . 


106.8 — 110/12,15/17 f von 35/37 — 


4 J Joel u. Stettin, v. d. Berghe, 
a. 


find J bez, und Br., Mair Juni 46 & bez., Juni-Juli 46% Ag 


Gd. — Gerſte und Hafer ohne Umfag. — Rübbl feſt, 


| loco 15% . Br., April⸗Mai 15% g bez. und Gd., % 


RG. Br., Sept.⸗Oct. 14% g Br., ½ . Gd. — Spiri⸗ 
tus unverändert, loco ohne Faß 14% Ag bez., Jan.⸗Febr. 
14% & Gd, Frühlahr 14% & bez. und Gd., % As 
. Br., Juli- Auguſt 15 , 1½, Ag bez. — Leinöl fefter, 
loco mit Faß 16 ½ Br., April⸗Mai 14%, , 15 K bez. 

Berlin, 30. Januar. Wind: SW. Barometer: 28. 
Thermometer: früh 5° +. Witterung: bedeckte, milde Luft. — 
Weizen der 25 Scheffel loco 63 — 73 2 — Roggen 

2000 & loco 47% — 47 ½ ., Januar 46%, % Re 
bez., Jan. Febr. 46%, ½ Ag bez. und Gd., 46% As 
Br., Frühiahr 46, 45% 3% bez. und Go., 45% . Br., 
Mai⸗Juni 46 RG bei und Br., 45% Ag Gd., Yuiti Juli 
46 ½ Ag bez. — Gerſte e 25 Scheffel große 34 — 40 
n — Hafer loco 21 — 24 g, d 12008 Januar 22% 
, Januar ⸗ Febr. 22% S., Frühiahr 22 , % NE 


bei., Mai Juni 23 . Br., Juni» Juli 23 ½% ½ Br. — 


Rüböl er 100 Pfund ohne Faß leco 15%, . Br., Ja- 
nuar 15½, 1% Ag bez, Jan. Febr. 15%, 4% i bez. 
und Gd. , 15½. . Br., Febr. März do., März April 
do., Avril⸗Mai do., Mai⸗Juni 15 ½ bez. und Br., 
15% . Gd., Septbr.⸗ Oct. Me, ½% RG bez. — Leinöl 
dr 100 Pfund ohne Faß loco 15% . Br. — Spiritus 
Ar 8000 4 loco ohne Faß 14%, "u & bez., Januar 
14%, % bez. und Gb., 14% g. Br., Yan. ⸗ Febr. 
do., Febr.⸗März 14%, u Ag bez. und Gd, 14% g. Br., 
April » Mai 14%, 59 74 . bez., 14% N. Br., 14% Sg. 
Gd., Mai⸗Juni 15%, 15 Ag bez. und Gd., 15% . Br., 
Juni - Juli 15%, ½ g bez. und Gd., 15½ g Br., 
Juli⸗Auguſt 15%, % „ bez., Auguſt⸗ September 15%, 
1½% Ag. bez. — Mehl. Wir notiren: Weizen mehl 
Nr. C. 4% — 4% ., Nr. 0. und 1. 4½ 4% Ag 
— Noggenmehl Nr. O0. 3½ — 3% Re, Nr. 0. und 1. 
3½% — 3 ½ Re 
Schiffs⸗ Nachrichten. 

* Schiff „Preuße“, Capitain C. A. Böttcher, iſt am 30. 

Januar in Cardiff angekommen. 
Sehlfsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 30. Januar 1863. 
Geſegelt: L. H. Carl, Phönix (SD.), Hull, Getreide. 
Angekommen: H. Ezholm, Geſina, Carlshamm, Holz, 

für Nothhafen nach Rönne beſtimmt. 
Den 31. Januar. Wind: SW. 
Angekommen: E. H. Janſen, Merces, Liverpool, Salz. 
— M. H. Bruhn, Preußen, Helſingborg, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Jacht. 


* 


Fondsbörse. 
Berlin, 30. Januar. 
* 8 B 8 
Berlin-Anh. E.-A. 1455 1445 J Staatsanl. 53 1993 393 
Berlin-Hamburg 1233 1225 [ Staatsschuldscheins 8 4 84 
Berlin-Poted.-Maga. 1883 18 3 Staats-Pr.-Anl., 185513) 185 
Berlin-Stettin Pr,-O.] — | — Ostpreuss. Pfandbr, | 872: 873 
do. II. Ser, | 97%| 97. Pommersche 33% do.] 42 913 
do, III. Ser. 97297 [ do. do,4 100x 100% 
Oberschl,Litt, A. u. C — |.— [ Posensche do, 4% 104 — 
do, Litt. B. 140 139 do. do, neue — | 97% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1353 — Westpr, do. 35% sr 87% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] v2} 913 do, AZ 995 99 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 853 — Pomm. Rentenbr. 100 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. 957 — ] Posensche do. 99 — 
do. Litt. B. 2004, | — | 284 Pr de. 993 — 
Pidr, i. S.-R. 91 | 90 [Pr. Bank-Anth.-S. 125,124 
Part.-Obl. 500 fl. 933 924 | Danziger Privatbank 107 106 
Freiw. Anleihe 1023 — Königsberger do. 9⁰³ 
54Stastsanl. v. 59 106% 1065] Posener do, 99 — 
St.-Anl. 4½/ 102710 Dise.-Comm.-Anth. 983 97 
Staatsanl. 56 102311014 | Ausl, Goldın, à 51103109 
Weehsel-Cours. 1 

Amsterdam kurz [144% 1433 pParis 2 Mon. 8% 80 
do. do, 2 Mon, 1143% 143 {Wien öst. Währ,8 T. 87 | 86% 
Hamburg kurz 192% 152 [Petersburg 3 W. 100 f 99% 
do, do. 2 Mon. If 154 [Warschau bO SR. 8 T. 892) 891 


London 3 Mon. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Batomt.⸗ 


2 Therm. im N 
2 3 Stand in ; Wind und Wetter. 
SIA Laren] Freien. 5 


39 4 33279 | + 58 [W. mäßig; Nebel und Regen. 
3 2 332,16 | 3,7 885 do. hell und bewölkt. 
1 


331,79 | # 6,5 [SW. do. bewölkt und trübe, 


Aagekommene Fremde am 31. Januar. 

Engliſches Haus: Rechts⸗Anw. Grolp a. Neuſtadt. Prem.⸗ 
Lieut. Steffens a. Kleſchlau. Rittergutsb. Geysmer a Wogenab. 
Gutsbeſ. Hagen n. Gem. a. Condehnen. Jagenieur Urban a. El⸗ 
bing. Kaufl. Schüll a. Dücen, Ad. Koch a. Berlin, Aug. Koh a. 
t Gregoire a. Paris, Brauer 

olterdam, Dubois de Luchet a. Mainz, Frau Fabrikoef. S hi. 
chau u. Frl. Tochter a. Eloing. 

Hütel de Berlin: Kaufl. Tritzſchler, Liebenow a. Berlin, 
Pfeiffer a. Schwedt a. O., v. Doerftraeten a. Inowraclaw. 

Sotel ee Thora: Hofbeſ. Weſſel a. Stüblau, Mix a. Krlef⸗ 
kohl. Gutsbeſ. Schulze a. Kl. Bölkau. Kaufl. Kamphrath, Mohr⸗ 
ſtaedt a. Leipzig, Herzog a. Pr. Stargardt, Kerſten a. Manz, Herr⸗ 
mann a. Eiſenach, Hartung a. Ohſchotz. 

Walters Hotel: Rittergutsveſ. Boy n. Gem. a. Katzke. 
Rentier Fleiſcher a Landsberg a. W. Landw. Gutzeit a. Smazin. 
Oecon. Prohl a. Zugdam. Kaufl. Zülsdorf a Stettin, Hartmaun 
a. Schwedt a. O., Pellomski a. Berent, Bohm a. Berlin, Meyer 
n. Gem. a. Königsberg, Behrend a. Marienburg, Proskauer a. 


Leipzig. N 

Samelzer's Hötel: Gutsbeſ. Graupner a. Tautenhein, 
Sparmann a. Frankenthal. Kaufl. Lotingt a. Hull, Fuchs, Lilien⸗ 
ſtein, Marbach a. Berlin, Moſebach a. Hamburg. 

Hotel de Stolp: Kaufl. Wedel n. Sohn a. Schurow, Kos 
ſtel a. Schlawe, Mühlenbeſ. Richter a. Barnewitz, Friederich a. 
Putzig. 


— ne ͤ — —— - —-—e . —ü——— 
Geſtern Abend 4% Uhr ſtarb am Typhus zu Zell⸗ 
gorez der Gutsbeſitzer 


Carl Walbrach. 


Dieſen unſern harten Verluſt zeigen wir ſeinen und unſern 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an. 
Danzig, den 31. Jauuar 1863. s 
Walbrach in Conitz, als Vater, 
E. Walbrach, geb. Rogoll, als Matter, 
an d als Braut, 
Dr. Be Walbra 
5 Walbrac, age 
mma Notzoll, geb. Walb 
Wilhelm Walbrach, un 
Otto Walbrach, 
Franz Notzoll, 


als Ge⸗ 
ſchwiſter. 


Preireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 1. Febru ir 1863, Gottes⸗ 
dienſt im Saale des Gewerbehauſes. Vormittags 
10 Übr. Predigt: Herr Prediger Rödner _ 
diger — 


Nach längerem Krankenlager entſchlief 
heute Morgens 6 Uhr meine lie e Frau, 

unſere gute Mutter Heurtette Buchs: 
im 53. Lebensjahre, 


ni 10 befleen rwachen. Um file 
eilnahme biiten 
3807 die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 31. Januar 1803. 


nen Uhr wurde meine liebe 
; Frau von einem Knaben glücklich ent⸗ 


bunden. 
Nicha:d Ehrlich. 
Danzig, den 31. Januar 1863. 
eee 0 


Preußiſche 
Pharmakopoe. 


VII. Ausgabe, 


gebunden und geheftet, traf bei uns ein. [3811] 
Leon Saunier, 
Vuchhandlung k. dentlche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Steitin u. Elbing. 


Durch unterzeichnete Buchhandlung iſt zu 
beziehen: 


Unterhaltungsblatt 


Stenographen 
(nach Stolzes Stzſtem! herausgegeben von 
Wilh. Frick. 


1863. II. Jahrgang von 24 Nummern, 
a ½ lithog. Bogen. Preis 1 Thlr. 
Allen Freunden der Stenographie beitens 

zu empfehlen. 13810] 


Leon Saunier, 
Bach adlarg für deutſche u. ausländ. Literatar, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Bei Dietrich Reimer in Berlin iſt er: 
ſchienen und bei 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10, vorräthig: 


Karte des Königreichs Polen. 
Zeichnung von W. Hammes, Redac⸗ 


tion von H. Kiepert. 
Maßſtab 1: 1,000,000. Geh. Preis 20 Sgr. 


Bei 10 
Th. Anhuth, 
Langenmarkt 10, 
find fo eben eingegangen: 
Pharmacopoea Borussica, 
ed. VII. 4to. geh. 1 % 15 Hr. 
Preussische Pharmacopöe, 


VII. Ausgabe, deutsch von Voel cker, gr. 
8. geheftet 1 5820) 


Auction. 

Freitag, den 6. Februar c., Morgens 

9 Uhr, werde ich im Speicher Ketterhager⸗ 
une 8, aus der Kanfm. Mampe'ſchen 
Concurs⸗Maſſe, gegen baare Zahlung, auf 
Antrag des betreffenden Herrn Maſſenverwalters, 
Öffentlich durch Auction verkaufen: 


einen Theil des Waarenlagers, 


enthaltend: 
Pack⸗ u. loſen Mien. Taback, Kau⸗ u. Schnupf⸗ 
tabad, Kaffee, Geſundheits⸗Kaſfee, Thee, Cho⸗ 
coladen, Cichorien, Cigarren, Kandis, Farin, 
Streuzucker, Syrup, Succade, Feigen. Korinthen, 
Gewürze, Vackobſt, Lakeitzen, Speiſetuchen, 
Maccaroni, Sago, Reis, Graupen, Gries, Bob: 
nen u. Kartoffelmehl, Stärke, Troguen, Malers 
farben, Zimmerſtifte, Seer deim, Stuhl⸗ 
rohr, Korke, Kienöl, Vitriol, Schießpulver, 
Schroot, Schmalz, ale Wagenfett, Seife, 
Oele, Thran, Wichſe, Dinte, Rum, Süß wein, 
Käſe, Gurken. 

Ferner: Luſchken, Krucken, polniſche Säcke, 
Faſtagen, 1 Honigpreſſe ꝛc. 3823 
Nothwanger, Auctionator. 

' 1 40 
7000 . à 4“ birkene 

Bohlen 
eine Partie birkene Holbholzer und 
Schwarten und 40 Stück ſtarke espene 
Nundhölzer, kupferfeſt gebautes Schiffs⸗ 
boot, circa 20 Fuß laug, mit dazu ge⸗ 
da Degen, Litarke Milchkub, werde 
ch auf dem Grundſtücke in Baſtion Braun⸗Roß 
Ba Wall, gegenüber der Mottlauer⸗ 

ache) am 
Montag, den 2. Februar c., 
E Vormittags 10 Uhr, 

öffentlich durch Auction verkaufen. Bekannten 
Käufern wird die übliche Zahlungsfriſt de Babs 
den betreffenden Herren Handwerkern die Wahr⸗ 
ge dieſes Termins empfohlen 


Nothwanger, Auctionator. 
. 


14 4050 den 3. Februar, Mittags 1 Uhr, 
wird der Mäkler König im Artushofe an den 
Meistbietenden in öffentlicher Auction gegen 
baare Zahlung verkaufen: 

no. 24,620 Lebensversicherungs- 

Police 
der Gesellschaft Germania zu Stettin über 
10,000 Thaler auf das Leben des Mühlen- 
besitzers Derrn 
llerrmano Julius Rosendorff 

zu Köln bei Neustadt, Die Prämie ist bis zum 


8, Februar 1863 bezahlt, 8667] 


Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha. 
Diese Anstalt vertheilt im Jahre 1863 an ihre Versicherten den 


Ueberschuss des Versicherungsjahres 1858, welcher 398,924 Thlr. be- 
trägt und eine Dividende von 


33 Procent 


Nach den bereits vorliegenden Geschäftsergebnissen werden 
sich die Dividenden tür 1864 auf 37 und für 1865 auf 38 Procent er- 
heben, mithin den Theilnehmern noch grössere Vortheile zu Gute 
kommen. 

Die Ergebnisse des abgel:ufenen Geschäftsjahres 1862 waren 
wiederum sehr befriedigend. Durch einen reichen Zugang an neuen 
Versicherungen (1557 Personen mit 3,177,100 Thlr.), welcher grösser 
war als in irgend einem der früheren Jahre, ist der Versicherungs- 


ergibt. 


bestand auf 24,430 Personen mit 40,830,000 Thlr., der Bankfonds auf 


etwa 11,450,000 Thlr. gestiegen. g 
Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen von ohnge- 
fahr 1,930,000 Thlr. waren nur 830,000 Thlr. für 515 gestorbene Ver- 
sicherte zu vergüten, welcher Betrag wesentlich hinter der rechnungs- 
mässigen Erwartung zurücksteht. 
Versicherungen werden vermittelt durch 
A. Schönbeck & Co. in Danzig, 
Rendant E. L. Sadewasser in Berent, 
F. W. A. Preuss in Dirschau, 
Apotheker L. Mulert in Neustadt, Wpr., 
J. Regehr in stargard Pr. 8765 


Einladung 
f zur 
Begründung eines Allgemeinen Begräbnisskassen - Vereins 
5 


um Anſchluß an die 


Allgemeine Renten-, Capital- und Lebensversicherungsbank 
Teutonia in Leipzig. 


Die Beiträge werden nach den Tarifen dieſer Anſtalt erhoben; ſie betragen für jede 10 

Thlr. Bearäbnipgeld, wenn die Peron alt it: Bi 

20 Jahte. . . 5 Nat. 7 Pf. jährlich, 40 Jahre 9 Ngr. 9 Pf. jährlich, 
6 5 5 45 5 1 1 5 


G 
30 * e 7 4 5 5 50 8 SET 14 io — . 7 
35 „ „ 48, OB N A565 08 5 55 Pau) ET! 160 479%, f 


„ u. ſ w. u. ſ. w. u. .. w. 
Specielle ärztliche Zeugniſſe werden nicht erfordert, Koſten ſind nicht zu tragen und die 
Auszahlung der verſicherten Summen erfolgt in allen Fällen ohne jede Verkümmerung. 
Anmeldungen von Perſonen jedes Alters vom 5. bis zum 65. Lebensjahre welche binnen 
14 Tagen und fpäteitens bis zum 21, Februar erbeten werden, nehmen die unterzeichneten Agenten 
entgegen, auch er heilen dieſelben jede gewünſchte Auskunft in dieſer Angelegenheit. 
Danzig, den 31. Januar 18633. 
Rudolph Hasse, Breitgaſſe 17, 
Jacobi. Königl! Oberförſter a. D., Heil. Geiſtgaſſe 49, 
Hugo Scheller, Gerberaaſſe, N 
Th. Ripke in r e bei Danzig 
Albert Reimer in Elbing, Balleritiahe 24, 
Fr. Rohler in Pelplin, 
an F. Runge in Praust, 
A. Gehrmann in Strasburg Wpr., 
Franz Noetzel in Schönsee, 
E. Stock in Culm, 
F. Piotrowski in Graudenz und 


der General- Agent der Teutonia 
F. W. Liebert 


Vorſt. Graben 40. 1057 77] 


Koninklyke Nederlandsche Stoomboot 
Maatschappy 


N 0 in a 
ren. 
Die Direction bringt hiermit zur allgemeinen Kenntnit, daß ſie, mit einer bedeutenden 
Vermehrung ihres Materials beſchaftigt, von ab officieller Fahrteröffnung die folgenden Linien 
wieder zu exploftiren gedenkt: 
Amſterdam — Marſeille, 


a Genua, Livorno, * Meſſina, Palermo, mit An 
laufen auf der Wudreife von Valencia, Malaga und Eadig . . alle 30 Tage, 
emſterbam — Bordean gk „320 
. Eine / un ae ie nn RK va 
. Gothenburg Bi 2 ‚ - N e s 
* Danzig . . 12 - 
, Königsberg. = (4 alii „„ a 
5 Stockholm . . ; . - „ . 9 0 Narr 
s n e. en Ai eis RE REN dene 
Leer — Da Königsberg, Stettin und St. Petersburg alle 0 4.30 Tage. 
le c 


die cegelmäßigen Abfahrtstage werden naber bekannt ge nacht Billigſt gestellte Fracht⸗ 
tarife find in der erſten Hälfte von Februar in Danzig bei den at genten alt geſtelte Fr 


J. II. Rehtz & Co. 


und bei der Birestion zu bekommen. 
Amſlerdam, den 25. Januar 1863. [3806] 


Te 
| dos Allerneueſte „ Cotillon⸗Orden un Decora⸗ 
tionen, „ Hauben, Damen- w Polkahüte, Kronen, 


Schürzen, Muͤtzen ꝛc. ꝛc. it nur bing zu haben bei 
Louis Willdork, Iriſeur, 1. Damm Nr. 15. 


2 
— — 


2 

5 

eee 4 
Geſichtslarven in allen Nüaneen nur gut und biniz bei = 

Louis Willdorf, 1, Damm Nr. 15. 

3 

i 
2 
8 


—— — — 


Gummiſchuhe in bester Wsaare von 16 Sgr. ab em iehlt 


n d Louis Milldorf. J. Damm Nr. 1. 
Parfümerien, Bürſten, Kämme, „en Haar⸗ 
ſcheitel, Zöpfe, Bärte und Toup 68 in allen Farben und 


Längen vetkaufe räumungs halber ſebr billig und werden Beſtellungen nach 8. 
außerhalb ſofort mit billigſter Preisnotirung ausgeführt. * 5 (3817) M 
Louis Willdorf, Friseur, 1. Daum Nr. 15. 


N Alu Win dere. fü 
geprüfte Erzieherin, 1 1 Ramm, Ein Wirthschafts-Eleve, für 
das Haupt. Gut eines Kreises wird gegen 


Jungfer könne J 
darch R eine jährliche Pension von 10% Tlilr, sofort 
gesucht durch das Versorgungs Bureau des 


P ‚pP ianowski, Poggenpf.22. 5801 


Haarschneide-Salon 


vortheilhaft placirt werden 
78 


A. Baecher, Pfellerstädt 37, 


Boonekamp of Maag-Bitter, 
vom alleinigen Erfinder M. v. Boo- 
nekamp, der bewährteste Liqueur 
zur Stärkung des Magens ete. em- 
pfiehlt in Griginalflaschen u. Ge- 
binden zu Fabrikpreisen, Wieder- 
verkäufern mit Rabatt, 


F. W. Liebert in Danzig, 


Haupt- Niederlage Vorst. Graben 


e 28 4. (1833 
Mein neues Preisverzeichniß für 
1863 über Saamen, Obſtbäume, 


Ziergehölze, Georginen u. ſ. w. 
liegt zur Abgabe bereit und wird auf franco 
Anfragen gerne franco überſendet von 


Nathke, 
[3792] Handelsgärtner in Danzig. 


EF 
Des ſeit vielen Jahren von der Frau 

Bürgermeiiter Kraste Winters und Som: 
mers bewohnte, romantiſch delegene Grundſtuck, 
dea en rel 4, mit ſchöͤnem Garten u. ſtie⸗ 
endem Quellwaſſer vor der Thür, iſt im Hans 
zen wie auch getheilt vom 1. April c., wenn es 
dewünſcht wird auch nur für die Sommerzeit, 
zu vermiethen. Näheres Langefuhr No, 91, 
Nachmittags von 2 Uor ab. (3814) 


hra, an der Chauſſee, iſt ein Grund⸗ 
ſtück mit hübſch eingerichtetem Garten 
zu verkaufen. Aeflectanten belieben ihre 
Adr. unt. 3822 in d. Exp. d. 3. niederzul, 


. 
Spickbrüſte, ganz friſch, bill. 1. Damm Nr. 15, 
1 Tae N a, 
N Mäuſe, Wanzen, Schwaben 

iatten,Franssien, Motten ic. ver! 
tilge mit ſichtlichem Erfolge und jähriger Gar 


rantie. Auch empfehle meine Präparate zus 
Vertilgung des Ungesiefere, 7 


[3607] Kgl. app. Kammerjäger, Altes 


Hr meinem Mittagstiſch können noch einige 
A Abonnenten in und außer dem Hauſe Theil 
nebmen, ** 5 Thlr. monatlich. 
Frau Marquardt, veirgafje, 10 13781] 


Eine Buffet⸗Demoiſelle, die gegenwartig in 
Condition ſtebt, wünſcht vom 15 Feoruar c. 
hier oder auswärts eine Stelle, Geſällige Adr. 
bittet man unter J. K. 3808 in der Exp. 
der Danziger Zeitung abzugeben, 


— ———— — 
2 sehr anständige Demoisellen für grosse 
5 Bea urationen erhalten gute Stellen 
urc 5 


13737] Poggenpfuhl 22, 


Politiſcher Verein 
der Liberalen d. Dan⸗ 
eee 


am nächſten Dienſtag, Abends 
6 Uhr, im Schutzenhauſe 


eine Verſammlung der Mit lieder des Polut⸗ 
ſchen Vereins des Danziger Wahltreiſes ſtatt. 
Geſangvorträge und Feſtrede. 

Die Mitglieder werden erſucht ihre Karten 
mitzubringen. Diejenigen, welche noch nicht im 
Beſitz von Mitglieverkarten ſind, können dieſelben 
Montag und Dieuſtag, von 9 bis 11 
Uhr Vormittags, beit Herru Kuhl am 
Ketterhager Tyor 12 in Empfang nehmen. 3785 


Der Vorſtand. 


Selonke’s Etablissement 


auf Langgarten. 
Montag, deu 2. und Dienſtag, den 3. 
Februar e. 


Abschieds- 


der Veit Rähm s a gergeſellſchaft. 
fang 7 Uhr. (38151 
Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte, 


Selonke’s | 


neues Etabliſſement 
auf Langgarten. 


Sountag, den 1. N 
> ONCERT. 
[32 


F. Keil, 
eee rex 


Stadt-Thenter. 


Souutag, den 1. Februar. (5. Ab. Nr. 9). 
Der Mann mir der eiferuen Maske. 
Drama in 5 Abtbeilungen von C. Lebfün. 

Montag, d. 2. Februar. (Ab. suspendu). 
Eeſte Gaſtd irſtellung des Körigl, Hannover⸗ 
ſchen . Herrn A. Niemann. 
Jacob und ſeine Söhne, oder Joſepb 
in bk Lyriſche Oper in 3 Acten von 

€ . 
47 Je — Herr Niemann. 
Preiſe der Plätze: An der Tageskaſſe erſter 


Nang und Sperrſitz 25 Sgr. 2. Rang 15 ec 
err 


An der Abenokaſſe erſter Ran d S 
1 Thl. 2. Rang 5 Sor. 1 al) 


—— — ee amt 
Druck und Verlag ver d W. Kae e 
aa e. e 


